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„Mein Kind braucht mehr“
Ein Verein will eine Montessori-Schule im Unterallgäu gründen.

Doch der Weg dahin ist gar nicht so einfach.

Von Leonie Küthmann

Unterallgäu  Ein Verein will im Un-
terallgäu eine Montessori-Schule
gründen. Im Gespräch berichten
zwei der Initiatorinnen, wie es zur
Idee kam und welche Herausforde-
rungen das Projekt mit sich bringt.

Auf die Idee, selbst eine Montes-
sori-Schule zu gründen, seien sie
vor allem aufgrund der Nachfrage
gekommen, erzählt die Vorsitzen-
de des Vereins, Elem Gradwohl.
„Viele Eltern wollen ihr Kind in ei-
ner Montessori-Schule anmelden,
bekommen aber keinen Platz.“
Teils nähmen die Eltern weite
Fahrwege auf sich, um ihr Kind an
einer Montessori-Schule lernen zu
lassen, berichtet sie. Die nächsten
Montessori-Schulen in der Gegend
befinden sich in Tannheim, Kemp-
ten, Füssen und Kaufering.

Gradwohls Sohn besucht bereits
die Grundschule: „Aber ich habe
schnell gemerkt: Mein Kind
braucht mehr.“ Die Söhne einer Be-

kannten besuchen eine Montesso-
ri-Schule in Kempten: „Mein Kind
macht drei Stunden Hausaufgaben
am Nachmittag, ihre Söhne haben
frei“, erzählt Gradwohl. In Montes-
sori-Schulen lernen Kinder bei-
spielsweise nach dem Prinzip „Hilf
mir, es selbst zu tun. Zeig mir, wie
es geht. Tu es nicht für mich.“
Auch im Türkheimer Waldkinder-
garten habe sich eine Gruppe El-
tern zusammengefunden, „die sich
gefragt hat: ‚Wie geht es nach dem
Kindergarten weiter?‘“, erzählt De-
nise Dikkaya, die im Verein für die
Öffentlichkeitsarbeit zuständig
ist. Irgendwann sei klar gewesen:
„Wir müssen selbst etwas grün-
den.“ Etwa 20 Eltern haben sich
daraufhin zusammengefunden.

Die Gründe, weshalb sich Eltern
für das Montessori-Konzept inte-
ressieren, seien vielfältig, berich-
ten Gradwohl und Dikkaya: Von
solchen, die selbst auf einer Mon-
tessori-Schule waren, bis hin zu je-
nen, die die Regelschule generell
ablehnen, sei alles dabei. Der Plan

des Vereins ist, „zum Schuljahr
2026/27 mit einer jahrgangsge-
mischten Grundschulklasse zu
starten“. Irgendwann sei es aber
auch vorstellbar, eine Sekundar-
stufe aufzubauen. „Außerdem
wollen wir, dass die Schule einen
handwerklichen Schwerpunkt
hat“, sagt Dikkaya. Die Kinder sol-
len neben Werkunterricht auch
kleinere handwerkliche Projekte
umsetzen. „Wir können uns auch
eine Kooperation mit Handwerks-
betrieben vorstellen.“ Bereits seit
zwei Jahren arbeitet der Zusam-
menschluss aus Eltern an der Visi-
on der Montessori-Schule im Un-
terallgäu, im April war die Vereins-
gründung dann offiziell.

Auch andere große Schritte ist
der Verein bereits angegangen, die
Suche nach einem Gebäude etwa.
Türkheim habe sich der Verein als
Standort vorstellen können, er-
zählt Dikkaya: „Wir waren auch in
Kontakt mit dem Bürgermeister,
der dem Ganzen sehr positiv ge-
genübersteht.“ Das Gebäude, das

der Verein in Türkheim besichtigt
hatte, habe aber nicht gepasst.
Auch Erkheim wäre als Standort
vorstellbar, auch hier „unterstützt
uns der Bürgermeister“, betont
Gradwohl. Doch das passende Ge-
bäude fehlt noch.

Denn die Anforderungen an ein
Schulgebäude in Bayern sind hoch:
Neben den Klassenräumen muss
unter anderem der Brandschutz
gewährleistet sein, eine Turnhalle
sollte so nah sein, dass man sie zu-
mindest mit dem Bus gut erreichen
kann. Mindestens zwei Lehrkräfte
braucht der Verein pro Klasse; eine,
die dauerhaft zuständig ist und
eine „Co-Lehrkraft“, erklärt Dik-
kaya. Außerdem muss der Frei-
staat Bayern die Schule genehmi-
gen. Montessori-Schulen fallen in
Bayern per Gesetz unter den Be-
griff „Ersatzschulen“ und müssen
bestimmte Bedingungen erfüllen.
Sie sind in Bayern lediglich staat-
lich genehmigt, aber nicht staat-
lich anerkannt. Dies liegt unter an-
derem daran, dass staatlich aner-

kannte Schulen Rahmenbedingun-
gen erfüllen müssen. Sie müssen
etwa nachweisen, dass Schülerin-
nen und Schüler die Jahrgangsziele
erreicht haben. „Das ist mit alters-
gemischten Lerngruppen fast gar
nicht möglich und vor allem über-
haupt nicht erwünscht. Das indivi-
duelle Tempo bleibt damit gänz-
lich auf der Strecke“, heißt es auf
der Website des Bayerischen Mon-
tessori-Dachverbands.

Die Schulgründung ist nicht nur
viel Organisationsarbeit, sondern
auch kostenintensiv: „Wir möch-
ten daher auch erst einmal mit ei-
ner Klasse starten“, sagt Gradwohl.
Sponsoren und das Schulgeld, das
die Eltern entrichten müssen, sol-
len die Finanzierung des Projekts
sicherstellen. Dass die Gründung
der Schule eine gewisse Zeit
braucht, ist auch Gradwohl und
Dikkaya klar. „Natürlich haben wir
die Befürchtung, dass unsere Kin-
der dann schon aus dem Alter he-
raus sind, wenn es die Schule gibt“,
sagt Dikkaya.

Im Unterallgäu setzt sich ein Verein für die Gründung einer Montessori-Schule ein. Foto: Schmolke (Symbolbild) Denise Dikkaya (links) und Elem Gradwohl. Foto: Küthmann

Seit 125 Jahren geben Bass und Tenor den Ton an
Der Männerchor Markt Wald-Oberneufnach feiert Jubiläum und blickt auf eine beachtliche Geschichte zurück.

Von Karin Marz

Markt Wald Seit 125 Jahren begeis-
tert der Männerchor Markt Wald-
Oberneufnach mit seinen Auftrit-
ten, erhält damit die Tradition des
Männergesangs aufrecht und ist
seit Jahrzehnten bekannt für sein
jährliches Weinfest.

Dieses besondere Jubiläum fei-
ert der Verein mit einer Jubiläums-
feier am Samstag, 31. Mai, in der
Vereinsgaststätte Bäckerwirt im
benachbarten Zaisertshofen. Be-
ginn ist um 19 Uhr mit einem Kon-
zert im Bäckerwirtsaal, während
dem der Unterallgäuer Bäuerin-
nenchor, der Liederkranz Ettrin-
gen, die Sektkehlchen Hiltenfingen
sowie selbstverständlich auch der
gastgebende Männerchor Markt
Wald-Oberneufnach unter der Lei-
tung von Daniela Dworschak auf-
treten werden. Der Eintritt ist frei.

Passend zum Frühling werden
die Männer „Nun will der Lenz uns
grüßen“ und das Musikstück „Mit
Musik geht alles besser“ singen.
Von den Gastchören gibt es unter
anderem die Lieder „Singen ist
uns‘re Welt“, „Übern See“ sowie
„Horch, was kommt von draußen
rein“ zu hören. Zudem werden der
Jubiläumschor sowie langjährige
Vereinsmitglieder vom Chorver-
band Bayerisch-Schwaben ausge-
zeichnet, anschließend findet ein
gemütliches Beisammensein im
Schützenstadel statt. „Wir sind
stolz darauf, dieses Jubiläum zu

feiern und laden alle Interessierten
herzlich zu unserer Feier ein“, sagt
Vorsitzender Manfred Müller, der
sich mit seinen Kollegen bereits
sehr auf das Jubiläum freut.

Der Männerchor Markt Wald-
Oberneufnach ist mit derzeit 25
Sängern zwar gut aufgestellt, aber
trotz seiner 125-jährigen Geschich-
te hat der Verein wie viele andere
Chöre mittlerweile auch Probleme,
Nachwuchssänger zu finden. „Ver-
mutlich liegt es daran, dass das
Angebot an Freizeitmöglichkeiten
heutzutage groß ist und viele die
regelmäßigen Proben trotz Inte-
resse am Singen scheuen. Im Laufe
der Jahre hat sich der Chor gewan-
delt und der Altersdurchschnitt ist
sehr hoch“, erläutert Manfred Mül-
ler und erinnert sich an die Aussa-
ge des Ehrenvorsitzenden Her-
mann Sirch, dass es früher mit
Chornachwuchs viel einfacher
war. „Da hat das Wort des Vaters
noch gegolten und der etwa
20-jährige Sohn wurde nach Auf-
forderung des Vaters kurzerhand
auch Chormitglied.“ Auch wenn
sich die Zeiten geändert haben,
wünscht sich Manfred Müller, dass
neue, junge Sänger die Tradition
des Männergesangs fortführen.

Einer der Sänger erzählt, dass
ihm das gemeinsame Singen und
die Kameradschaft viel Freude be-
reitet. Das Bewahren des alten
Liedguts und das Erlernen neuer
Lieder wird ebenso von den Chor-
mitgliedern positiv bewertet und
die besonderen Auftritte sind für

viele ein Ansporn, im Chor weiter-
zusingen. „Und das Bierchen nach
der Chorprobe gehört einfach mit
dazu.“

Dankbar für die gute Zusam-

menarbeit sind die sangesfreudi-
gen Männer auch ihrer Chorleite-
rin Daniela Dworschak, die eigent-
lich vor acht Jahren nur als Diri-
gentin ausgeholfen und dann aber

anschließend die Leitung über-
nommen hat: „Ich kann und konn-
te dem Charme der Männer nicht
widerstehen. Mit den Männern zu
arbeiten ist einfach schön und

macht immer noch Spaß“, be-
schreibt Daniela Dworschak ihre
Arbeit.

Eine besondere Chorleiterin
hatte der Männerchor Markt Wald-
Oberneufnach übrigens bereits
schon vor etwa 100 Jahren. Alberta
Schuster war der erste weibliche
Chorleiter eines Männerchors im
Chorverband Schwaben, das zur
damaligen Zeit sehr ungewöhnlich
war. Besonders ist auch die
125-jährige Geschichte des Vereins
sowie die außergewöhnlichen Auf-
tritte, die nicht nur aus Sängerfes-
ten, Konzerten und Gottesdiensten
hier in der Umgebung bestehen:
Gegründet wurde der Männerchor
1900 mit 17 Männern in Markt
Wald und 28 Jahre später entstand
in Oberneufnach der Männer-Ge-
sangs-Verein Liederkranz.

Beide Chöre schlossen sich
schließlich im Jahr 1953 zum heu-
tigen Männerchor zusammen. Hö-
hepunkte in der Vereinsgeschichte
waren die Produktion eines Video-
films mit weiteren Chören, die
Darbietung der Festmesse „Missa
l´hora passa“, die vom Bayerischen
Rundfunk übertragen wurde, so-
wie der Auftritt des Männerchors
im Rahmen einer Seligsprechung
vor dem Petersdom in Rom. Zu-
dem ist der Chor Träger der Zelter-
Plakette, einer hohen Auszeich-
nung für 100 Jahre Chorgesang,
und hat bereits im bayerischen
Landtag sowie beim Sängerfest im
österreichischen Wolfsberg gesun-
gen.

Der Männerchor Markt Wald-Oberneufnach feiert sein 125-jähriges Bestehen und lädt zu seinem Jubiläumskonzert
nach Zaisertshofen ein. Foto: Karin Marz

Die Gründungsmitglieder des Männerchors auf einem
Foto aus dem Jahr 1900. Fotos: Karin Marz (Repro)

Schon vor rund 100 Jahren hatten die Markt Walder Sän-
ger mit Alberta Schuster (vorne Mitte) eine Chorleiterin.

Pfaffenhausen

Generalversammlung
der Raiffeisenbank
In der Aula der Grund- und Mittel-
schule findet am Donnerstag, 5.
Juni, die Generalversammlung der
Raiffeisenbank Pfaffenhausen
statt. Beginn ist um 19 Uhr, einge-
laden sind alle Mitglieder und
Kunden. Im Anschluss unterhalten
d‘Filsers mit ihrem Kabarett-Pro-
gramm. (mz)

Unterallgäu

Unternehmer werden
kostenlos beraten
Der Verein „Aktivsenioren Bayern“
bietet in Memmingen und in Min-
delheim jeweils einmal monatlich
ein kostenloses und vertrauliches
Gespräch an. Das Angebot richtet
sich an kleine und mittlere Firmen
der Region, die Beratung in den Be-
reichen Unternehmensführung,
Krisenmanagement und Unter-
nehmensnachfolge suchen. Auch
Fragen von Existenzgründern wer-
den beantwortet. Die nächsten Be-
ratungstermine sind am Montag,
2. Juni, von 9 Uhr bis 11 Uhr im
Existenzgründungszentrum
Memmingen und am Donnerstag,
12. Juni, von 9 Uhr bis 11 Uhr im
Landratsamt in Mindelheim. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Nähere Informationen zu dem
Angebot gibt es unter der Telefon-
nummer 08261/995-375 oder im
Internet unter www.aktivsenio-
ren.de. (mz)

Mussenhausen

Maiandacht der Landfrauen
in der Wallfahrtskirche
Die Landfrauengruppe des Bayeri-
schen Bauernverbandes Unterall-
gäu lädt zur diesjährigen Maian-
dacht ein. Diese findet am kom-
menden Donnerstag (Christi Him-
melfahrt), 29. Mai, in der Wall-
fahrtskirche „Maria vom Berge
Karmel“ in Mussenhausen statt.
Beginn ist um 19.30 Uhr Die An-
dacht hält Pfarrer Johann Wölfle
und wird musikalisch vom Unter-
allgäuer Bäuerinnenchor sowie
den Günztaler Alphornbläsern
mitgestaltet. (mz)
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